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Sachlage zu einseitig
dargestellt
Zu dem Beitrag „Exzellentes
Team" von Hans-Theodor
Wohlfahrt (Heft 3/87)

Leider vermisse ich in dem
Artikel von Hans-Theodor
Wohlfahrt eine etwas kritischere
Einstellung gegenüber den ver-
mutlich direkt vom LPO gelie-
ferten Angaben zum derzeitigen
Befinden des Orchesters. Zu-
nächst einmal einige Klarstel-
lungen. Es trifft keineswegs zu,
daß Managing Director Willan
„als erster die Bedeutung des
Mediums Fernsehen erkannt"
hat. Bereits in den frühen 70er
Jahren sorgten mehrere Serien
mit dem LSO und Andre Previn
dafür, daß einem großen Fern-
sehpublikum die Vorzüge jenes
Orchesters bekannt wurden.
Gerade in dem heutzutage wich-
tigen Bereich des „Marketing"
gab und gibt es eine ganze Reihe
von interessanten Vorstößen der
anderen Londoner Orchester,
beispielsweise das 1980 vom
Philharmonia eingeführte und
bisher konkurrenzlose Abonne-
mentssystem oder die „Hooked
on Classics" Projekte sowie
Andre Previns Music Festival
des RPO.

Wie auch immer man die von
Willan vorgeschlagene „Koope-
ration" zwischen LPO und
Philharmonia auslegen will -
übrigens keine neue Idee, denn
die EMI und andere auch hatten
schon Anfang der 70er Jahre
alles daran gesetzt, einen aus
Mitgliedern des LPO und
(New) Philharmonia zu kreie-
renden Super-Klangkörper un-
ter Leitung von Daniel Baren-
boim zustande zu bringen -
Herr Wohlfahrt stellt die Sachla-
ge zu einseitig dar. Das Philhar-
monia Orchester erfuhr z. B.
erst aus der Zeitung von dem
Plan (nicht gerade die feine eng-
lische Art!), nachdem Willan
einem Journalisten der „Sunday
Times" ein Interview in der Aus-
gabe vom 14. Dezember 1986
gewährt hatte. Angesichts einer
Finanzierung, wonach im lau-
fenden Jahr das Philharmonia £
485000 und das LPO £ 406000

vom Arts Council empfängt,
und in Anbetracht einer Ausla-
stung bei Konzerten in der
Royal Festival Hall von 72%
zugunsten des Philharmonia
und nur 67% für das LPO
(Herbst 1986), mußte der Ge-
danke einer solchen Übernahme
auf wenig Gegenliebe stoßen.

Alexander Hall, Hamburg

Identischer Raumklang?

Trotz DMM und Digital sind
viele neue Orchester- und Chor-
aufnahmen m. E. klanglich
schlechter als alte Produktio-
nen. Beispiel: In der 2. Sinfonie
von Schubert in der neuen Kas-
sette mit Horst Stein sind die
Flöten an vielen Stellen kaum
oder gar nicht zu hören. In alten
Aufnahmen an gleicher Stelle
dagegen sehr wohl. Oder: Chö-
re sind in vielen Neuaufnahmen
weniger textverständlich als in
früheren, obgleich sie sicher
nicht schlechter singen, und dies
nicht nur bei großen Chorwer-
ken (etwa „Stabat mater" von
Dvofäk), sondern auch bei klei-
nen Bach-Kantatenchören
(z.B. mit Harnoncourt). Man
vergleiche die Textverständlich-
keit der Thomaner unter Ramin
damit. Die Ursache liegt in der
zu weit entfernten Aufstellung
der Mikrophone. Übertrieb
man früher bei Sängern die Nä-
he der Mikrophone, so daß man
den Atem hören konnte, so ist es
heute anscheinend Mode gewor-
den, Mikrophone so weit weg zu
postieren, daß die Obertöne
nicht mehr aufgenommen wer-
den. Man will „identischen
Raumklang", wie mir der WDR
schrieb, vergißt aber, daß Auf-
nahme- und Saalklang nicht oh-
ne weiteres zu vergleichen sind.
In guten Räumen läßt die Text-
verständlichkeit selbst in größe-
rer Entfernung nicht nach, eine
Aufnahme von dort wäre aber
verkehrend. Darum meine Bitte
an ihre Kritiker: Erwähnen sie
auf jeden Fall, wenn die Text-
verständlichkeit und der Instru-
mentenklang schlechter sind als
bei alten Aufnahmen.

Dr. Gerd Höfling, Wülfrath

Die Redaktion behält sich vor, die Leserbriefe gekürzt wiederzugeben.
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